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Vorwort

Als man mich fragte, ob ich Lust dazu hätte, ein sehr persönliches Buch für 
Mädchen zwischen elf und 18 Jahren zu schreiben, sagte ich spontan zu. Zum 
einen, weil ich mich nur zu gut an die Zeit erinnern kann, als ich selbst in 
diesem Alter war. Und zum anderen, weil ich mich als Journalistin seit dreißig 
Jahren mit Jugendlichen, ihrer Entwicklung, ihren Wünschen, Träumen und 
Problemen beschäftige.
In unzähligen Interviews vertrauten mir Mädchen und Jungen an, was sie zu 
Hause oft nicht anzusprechen wagten. Tanja (13) klagte: »Ich hole mir alles, 
was man so wissen muss, aus Zeitschriften oder von Freundinnen. Meine 
Mami ist immer so genervt von allen möglichen Dingen, dass sie sich be-
stimmt nicht mit mir hinsetzt und Sachen erklärt. Sie schafft es ja nicht ein-
mal, zum Elternsprechtag in der Schule zu gehen. Und mein Papa – den 
brauche ich schon gleich gar nicht zu fragen. Der schickt mich sofort zu 
Mama, wenn ich was über Liebe oder Unterleib wissen will.« Und Kirsten 
(16) berichtete: »Als ich meinen ersten Freund mit nach Hause brachte, fielen 
meine Eltern aus allen Wolken und wollten mir das verbieten, weil sie mich 
mit 14 zu jung dafür fanden. Wofür, das konnten sie mir nicht erklären. Mein 
Vater erzählte was von einem unehelichen Kind, das dabei herauskommen 
könne und in seinem Hause keinen Platz haben würde. Auf einmal hatten sie 
vor allen möglichen Dingen Angst und führten sich total auf, aber aufgeklärt 
hatten sie mich nie. Mein damaliger Freund und ich schliefen übrigens gar 
nicht miteinander, wir kuschelten nur und wir streichelten uns. Aber das 
konnten sich meine Eltern nicht vorstellen.«
Kirstens Eltern wollten sicher nur das Beste für ihre Tochter, doch aus Angst, 
einen Fehler zu machen, überreagierten sie mit Verboten, sodass tagelang 
Stunk in der Luft lag. Besser wäre es gewesen, die beiden »Parteien« hätten 
sich schon viel früher zusammengesetzt und das Erwachsenwerden bespro-
chen. Dass Eltern in dieser Phase immer etwas anderes meinen als ihre Kin-
der, ist ein natürlicher Vorgang und war schon zu Großmutters Zeiten so. Der 
Weg vom Kind zum Jugendlichen ist oft hart und mit vielen ganz normalen 
Problemen gepflastert, die sich alle meistern lassen.
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Du entwickelst jetzt eine eigene Persönlichkeit mit eigener Meinung, und die 
Ersten, gegen die du dich behaupten musst, sind deine Eltern. Du wirst dich 
im Laufe der Jahre immer mehr von ihnen abnabeln und einen eigenen Weg 
gehen. So ein Prozess kann für beide Seiten nicht ohne Konflikte ablaufen. 
Die Eltern fürchten, »ihr« Kind zu verlieren, und du spürst immer stärker, 
dass du deinen eigenen Weg einschlagen musst, um glücklich zu werden. Die 
Zeit, da man dich als Kind total lenken konnte, ist vorbei.
Doch nicht nur geistig vollzieht sich ein Wandel. Auch körperlich veränderst 
du dich. Das schafft zusätzlich Schwierigkeiten. Ich erinnere mich noch ge-
nau, wie es war, als mein Busen zu wachsen begann. Du lieber Himmel, was 
habe ich gelitten! Ich ging nicht mehr aufrecht und legte am liebsten die 
Arme vor den Oberkörper, damit ja niemand sah, dass ich schon Brüste hatte. 
Andere Mädchen in der Klasse hatten noch gar keine, und wieder andere 
streckten sie extra raus, um zu demonstrieren, dass sie keine kleinen Mädchen 
mehr waren.
Für jeden jungen Menschen läuft die Pubertät anders ab. Und für Mädchen 
anders als für Jungen. Auch wenn das Interesse für das andere Geschlecht 
gleichermaßen wächst, so geht das Erwachsenwerden in unterschiedlichem 
Tempo und mit anderer Intensität vor sich. Während manche Mädchen sehr 
frühreif sind und schon mit zwölf oder 13 Jahren erste sexuelle Erfahrungen 
machen, tauchen andere erst mit 18 oder 19 in die Geheimnisse der körperli-
chen Liebe ein. Es gibt keine Regel, wann es sein muss. Jeder junge Mensch 
sollte es dann tun, wenn er das Gefühl hat, innerlich dazu bereit und auch reif 
zu sein.
Die körperliche Liebe kann aber Folgen haben – auch schon beim ersten Mal. 
Deshalb sollte das Thema Verhütung eine wichtige Rolle spielen, bevor du 
mit deinem Freund schläfst. Auch er sollte sich darüber Gedanken machen 
– Verhütung geht sehr wohl auch ihn etwas an.
Obwohl wir in einer Zeit leben, in der Nacktheit und Sex in Fernsehen und 
Internet so prall und unromantisch dargestellt werden wie nie zuvor, wissen 
viele Mädchen und Jungen nicht genau über ihren Körper Bescheid. Immer 
wieder kommt es vor, dass Mädchen mit 12, 13 oder 14 schon Mutter werden. 
Doch das ist sicher nicht erstrebenswert – weder für dich noch für deinen 
Freund noch für eure Eltern – und schon gar nicht für das Baby.
Du steckst selbst noch mitten in der Entwicklung und weißt nicht, was das 
Leben dir bringen wird. Du bist zu Recht neugierig, hast tausend Pläne und 
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Ziele und willst Spaß haben. In dieser Phase ist noch kein Platz für ein Baby. 
Es hat eine Mutter verdient, die sich ganz ihm widmen kann und die ihre 
stürmische Zeit schon hinter sich hat.
Dieses Buch will dir helfen, all das Neue, das jetzt auf dich einströmt, zu ent-
decken und zu verstehen. Damit du über alles richtig Bescheid weißt, wenn 
der Moment für das »erste Mal« gekommen ist. Wenn dir klar ist, was mit dir 
in diesen paar Jahren der Pubertät passiert, kannst du dieses erste große 
Abenteuer deines Lebens genießen und musst vor nichts Angst haben.
Ich lade dich ein, mit mir auf die Reise zu gehen und die Veränderungen an 
dir, in dir und mit dir ganz bewusst zu erleben. Du wirst sehen, eine aufregen-
de und sehr schöne Zeit hat für dich begonnen. Also, komm mit!
Trude Ausfelder
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Du und die anderen
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Verknallt
 Sänger, Schauspieler, Stars – 
starke Gefühle für Fremde 

Es ist ganz typisch für dein Alter, dass du oft in Personen verknallt bist, die 
eigentlich unerreichbar sind, z. B. in Pop-, Film- oder Sportstars. In den 50er 
Jahren waren Millionen von Mädchen in Elvis Presley verknallt, in den 60ern 
nicht weniger in einen der Beatles oder 
der Rolling Stones. Frag mal deine 
Mutter, vielleicht hat sie ja in ihrer Ju-
gend für Michael Jackson oder Falco 
geschwärmt. Heutzutage sind sehr 
viele von Justin Bieber, Robert Pattin-
son, Justin Timberlake oder Ashton 
Kutcher hin- und weggerissen. Poster 
von deinen Lieblingsstars zieren die 
Wände in deinem Zimmer, und ihre 
neuesten Songs und Videos hörst bzw. 
schaust du so oft wie möglich an. Das 
alles ist zunächst einmal ganz normal.
Das Besondere daran: Diese Liebesgefühle richten sich erstmals auf Perso-
nen außerhalb des eigenen Familienkreises. Und darin besteht auch der 
Unterschied zu kindlichen Liebesbeziehungen. Viele Eltern finden es be-
ängstigend, wenn ihre Kinder so sehr von ihren Stars schwärmen und von 
ihnen träumen. Doch dahinter verbirgt sich überhaupt nichts Schlimmes, 
eher etwas sehr Verständliches: Viele Stars sehen besonders gut aus, kön-
nen sich auf erregende Art und Weise bewegen oder haben sonst etwas 
Anziehendes. Das macht sie ja gerade zu Stars. Die Begeisterung für Sän-
ger und Schauspieler ist ja auch beim erwachsenen Publikum sehr verbrei-
tet und eine Voraussetzung fürs Showgeschäft überhaupt.
Wenn du allerdings in deinen Star gleich so total verknallt bist, dass du unter 
seiner Unerreichbarkeit leidest, schlaflose Nächte hast und im Extremfall so-
gar mit Selbstmordgedanken spielst, dann hast du das richtige Maß der 
Schwärmerei überschritten.


